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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Reinigen einer Behälterbehandlungsmaschine sowie 
Behälterbehandlungsmaschine

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
(1) zum Reinigen einer eine Medienabgabeöffnung (110)
umfassenden Behälterbehandlungsmaschine (100),
umfassend ein auf die Medienabgabeöffnung (110) dich-
tend aufbringbares Verschlusselement (2), wobei das
Verschlusselement (2) mindestens eine Sprühöffnung
(3) zum Umlenken von an der Medienabgabeöffnung
(110) anstehendem Reinigungsmedium auf umliegende
Anlagenbereiche aufweist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Reinigen einer eine Medienabgabeöffnung um-
fassende Behälterbehandlungsmaschine, bevorzugt ei-
ne Vorrichtung zum Reinigen einer Rundläufergetränke-
abfülleinrichtung, einer Rundläuferbehälterreinigungs-
oder einer Rundläuferbehältersterilisierungsvorrichtung,
eine solche Behälterbehandlungsmaschine, sowie ein
Verfahren zur Reinigung einer eine Medienabgabeöff-
nung umfassenden Behälterbehandlungsmaschine.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik sind vielfältige Be-
hälterbehandlungsmaschinen bekannt, welche zur Ab-
füllung von flüssigen, pastösen oder viskosen Produkten
in Behälter dienen. Beispielsweise sind Behälterbehand-
lungsmaschinen zur Abfüllung von Getränken in Fla-
schen, bevorzugt in PETbeziehungsweise Kunststofffla-
schen, oder zur Abfüllung in Dosen oder Becher sowie
in Verbundkartonverpackungen, Einwegkegs, Folien-
beutel oder andere Behälter bekannt. Diese Behälterbe-
handlungsmaschinen weisen üblicherweise mindestens
eine Medienabgabeöffnung auf, durch welche das jewei-
lige Füllgut, also beispielsweise Getränke, Sirupe, oder
andere flüssige, pastöse oder viskose Lebensmittel wie
Marmelade, Ketchup, Babybrei etc. in den jeweiligen zu
befüllenden Behälter eingeleitet werden kann. Andere
Arten von Behälterbehandlungsmaschinen sind nicht zur
direkten Abfüllung des jeweiligen Füllprodukts vorgese-
hen, sondern zur Vorbereitung, Reinigung oder Vorbe-
handlung der dann nachfolgend zu befüllenden Behälter
ausgebildet, wobei in solchen Behälterbehandlungsma-
schinen über die jeweilige Medienabgabeöffnung bei-
spielsweise ein Reinigungsfluid in die zu behandelnden
Behälter eingeleitet wird. In einer weiteren Variante wird
Heißdampf beziehungsweise Sattdampf zur Sterilisie-
rung in die zu behandelnden Behälter eingeleitet. In wei-
teren Behälterbehandlungsmaschinen ist es bekannt,
nach dem Abfüllen der jeweiligen Füllprodukte in die
dann befüllten Behälter über eine Medienabgabeöffnung
dadurch eine Kopfrauminitiatisierung durchzuführen, in-
dem das freie Kopfraumvolumen mit einem Inertgas be-
aufschlagt wird, so dass die Haltbarkeit der jeweiligen
abgefüllten Füllprodukte erhöht wird.
[0003] Sämtlichen Behälterbehandlungsmaschinen
ist es gemein, dass sie bei einer Verwendung im Lebens-
mittelbereich stets unter hohen Hygienestandards betrie-
ben werden müssen. Entsprechend müssen Reinigungs-
vorrichtungen vorgesehen sein, welche dafür sorgen,
dass die Behälterbehandlungsmaschinen und insbeson-
dere die Bereiche, welche mit dem Füllprodukt bezie-
hungsweise mit den zu befüllenden beziehungsweise
den befüllten Behältern in Kontakt kommen, hygienisch
einwandfrei sind. Hierfür sind unterschiedliche Reini-

gungsmechanismen bekannt. Beispielsweise werden
die Anlagenbereiche der Behälterbehandlungsmaschi-
nen, welche mit dem Füllprodukt oder den Behältern in
Kontakt kommen, regelmäßig mit einem Reinigungsme-
dium gespült. Nach der Beaufschlagung mit Reinigungs-
medium wird üblicherweise eine Spülung mit reinem
Wasser durchgeführt, um Reinigungsmittelreste auszu-
spülen. In manchen Reinigungsverfahren wird auch eine
Sterilisierung der Anlage, beispielsweise mittels Beauf-
schlagung mit Heißdampf beziehungsweise Sattdampf,
durchgeführt.
[0004] Hierzu ist es bekannt, Anlagenbereiche über in
der Behälterbehandlungsmaschine angeordnete Düsen-
systeme, welche üblicherweise in Düsenstöcken ange-
bracht sind, mit dem jeweiligen Reinigungs-, Spül-
und/oder Sterilisationsmedium zu beaufschlagen. Um
hier eine ausreichende Beaufschlagung aller relevanten
Flächen innerhalb der Behälterbehandlungsmaschine
zu erreichen, sind solche Düsensysteme üblicherweise
relativ aufwändig und es ist eine große Anzahl an Düsen
notwendig. Insbesondere zur Reinigung eines Isolators,
welcher zur Abschirmung der mit dem Füllprodukt in Kon-
takt kommenden Bereiche der Behälterbehandlungsma-
schine gegenüber der Umgebung dient um einen sterilen
Raum bereitzustellen, sind zur Reinigung der Isolatorin-
nenwände aufwändige, entweder mit einem Rundläufer-
karussell mitgeführte Düsensysteme, oder aber im Iso-
lator verteilte Düsensysteme notwendig.
[0005] Weiterhin ist es bekannt, die das Behandlungs-
medium führenden Kanäle in der Behälterbehandlungs-
maschine, also beispielsweise den Produktkanal, bis
zum Füllventilauslass eines Füllers zu spülen. Um hier
eine effiziente Spülung, Reinigung und Sterilisierung
durchführen zu können, ist das so genannte Cleaning-
in-Place (CIP) bekannt, bei welchem die entsprechende
Füllventilöffnung mittels eines Verschlusselementes
dicht abgeschlossen wird, und mittels eines zusätzlichen
CIP-Kanals, welcher im Bereich der Füllventilöffnung
einmündet, ein Reinigungsmedium durch den gesamten
Füllproduktweg hindurch gespült werden kann, ohne
dass es aus dem Füllventilauslass herausläuft. Dadurch
wird zum einen vermieden, dass der unterhalb des Füll-
ventilauslasses liegende Bereich der Behälterbehand-
lungsmaschine mit dem Reinigungsmedium beauf-
schlagt und entsprechend verschmutzt wird, was eine
weitere Reinigung dieses darunterliegenden Bereiches
zur Folge hätte, und zum anderen kann nicht nur eine
Spülung in der üblichen Füllproduktrichtung erfolgen,
sondern auch in der Gegenrichtung.
[0006] Zum Zweck der Innenreinigung von Behälter-
behandlungsmaschinen, insbesondere von Füllmaschi-
nen, werden die jeweiligen Austrittsöffnungen der Fülle-
lemente mittels so genannter CIP-Kappen verschlossen,
wodurch bei geöffnetem Füllventilkegel ein Kreislauf zwi-
schen dem Produktweg und einem Rücklaufweg zu einer
CIP-Anlage geschlossen wird.
[0007] Besonders bei Füllmaschinen in Isolatorbau-
weise für die kaltaseptische Abfüllung ist es üblich, dass
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die Oberflächen im Sterilbereich, also in dem Bereich, in
welchem die jeweiligen Behälter geführt und befüllt wer-
den, mittels einer Schaumreinigung gereinigt werden,
wofür mehr oder weniger komplexe Düsenstocksysteme
in den Isolator eingebaut werden. Da der Isolator so klein
wie möglich sein soll, um das steril zu haltende Volumen
möglichst zu minimieren und den benötigten Bauraum
zu reduzieren, wird es zunehmend schwierig, für derar-
tige Düsensysteme Platz zu finden. Weiterhin ist eine
Wartung und die Instandhaltung der Düsensysteme in
den jeweiligen engen Isolatoren für den Anlagenbedie-
ner nur unter großen Anstrengungen möglich.
[0008] Aus der DE 10 2010 031 873 A1 ist eine Vor-
richtung und ein Verfahren zum Befüllen von Behältnis-
sen bekannt, welche eine Reinigungseinrichtung auf-
weist. Ein geschlossener Reinraum zur kaltaseptischen
Abfüllung von Getränken ist vorgesehen, und während
eines CIPbeziehungsweise SIP-Reinigungsprozesses
wird der jeweilige Füllventilauslass mit einer eine Blen-
denöffnung aufweisenden Blende verschlossen, so dass
ein Teil des Reinigungsmediums frei nach unten austre-
ten kann. Die Blendenöffnung ist dazu vorgesehen, dass
in den die Medien berührenden Leitungswegen beim Fül-
lerdämpfen (SIP) ein vorbestimmter Gegendruck bei ei-
nem vorgegebenen Volumenstrom so aufgebaut wird,
dass die gewünschte Sterilisationstemperatur erreicht
werden kann. Im Bodenbereich des geschlossenen
Reinraumes sind stationäre Sprühdüsen eingebaut, um
den Isolator mittels eines Reinigungsmediums reinigen
zu können.
[0009] Aus der Blendenöffnung tritt bei einem CIP Ver-
fahren das Reinigungsmedium, und bei einem SIP Ver-
fahren Dampf oder Kondensat aus. Diese Flüssigkeiten
werden ungenutzt aus dem Isolator abgeführt und ein
aufwändiges zusätzliches Reinigungssystem wird benö-
tigt, welches zur Reinigung des Innenraumes des Isola-
tors dient. Auch die unkontrolliert in den Isolator einge-
brachten Reinigungsmittelreste müssen entfernt wer-
den.
[0010] Aus der WO 97/18154 A1 ist eine Behälterbe-
handlungsmaschine bekannt, welche eine Anzahl an mit
dem Karussell mitfahrender Düsen zur Reinigung der In-
nenwände des Isolators aufweist, und weiterhin auch ein
feststehendes Düsensystem aufweist. Zum Zuführen
des Reinigungsmediums zu den im Füllerkarussell vor-
gesehenen Sprühdüsen sind zusätzliche Verteilerspu-
ren im Mediendrehverteiler notwendig.
[0011] Beispiele für die Ausführung von CIP-Kappen
lassen sich beispielsweise der DE 10 2009 033 557 A1,
DE 10 2010 027 624 A1, DE 10 2010 027 623 A1 oder
DE 10 2008 031 680 A1 entnehmen.

Darstellung der Erfindung

[0012] Ausgehend von dem genannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Vorrichtung zum Reinigen einer eine Medienabga-
beöffnung umfassenden Behälterbehandlungsmaschi-

ne sowie ein Verfahren zum Reinigen einer solchen Be-
hälterbehandlungsmaschine anzugeben, mittels wel-
cher eine effiziente Reinigung der Behälterbehandlungs-
maschine durchgeführt werden kann und ein kontrollier-
tes Fortspülen von Reinigungsmittelresten erfolgen
kann.
[0013] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
Reinigen einer eine Medienabgabeöffnung umfassen-
den Behälterbehandlungsmaschine mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0014] Entsprechend wird eine Vorrichtung zum Rei-
nigen einer eine Medienabgabeöffnung umfassenden
Behälterbehandlungsmaschine, umfassend ein auf die
Medienabgabeöffnung dichtend aufbringbares Ver-
schlusselement, vorgeschlagen. Erfindungsgemäß
weist das Verschlusselement mindestens eine Sprühöff-
nung zum Umlenken von an der Medienabgabeöffnung
anstehendem Reinigungsmedium auf umliegende Anla-
genbereiche auf.
[0015] Durch die Bereitstellung eines Verschlussele-
ments, welches mindestens eine Sprühöffnung zum Um-
lenken von an der Medienausgabeöffnung anstehendem
Reinigungsmedium auf umliegende Anlagenbereiche
aufweist, wird es möglich, eine Reinigung von äußeren
Anlagenbereichen mittels des die inneren Anlagenberei-
che, beispielsweise die Medienzuführleitungen, durch-
fließenden Reinigungsmediums zu erreichen. Mit ande-
ren Worten kann das Reinigungsmedium, welches zur
Spülung, Reinigung beziehungsweise Sterilisierung der
produktführenden Kanäle in der Behälterbehandlungs-
maschine verwendet wird, und welches an der Medien-
abgabeöffnung, beispielsweise einer Füllventilöffnung,
ansteht, nicht nur zur Reinigung dieser Kanäle verwendet
werden, sondern es kann mittels der Sprühöffnung in
dem Verschlusselement auch zur Reinigung der umlie-
genden Anlagenbereiche verwendet werden. Der be-
kannte Vorgang der CIP-Reinigung der produktführen-
den Kanäle kann dabei weiterhin durchgeführt werden,
insbesondere deshalb, weil das Verschlusselement dich-
tend an der Medienausgabeöffnung aufbringbar ist. Ent-
sprechend kann hier auch ein paralleles Durchführen der
CIP-Reinigung, bei welcher die inneren Kanäle der Be-
hälterbehandlungsmaschine über den CIP-Vorgang ge-
reinigt werden und insbesondere über das Verschluss-
element der entsprechende Reinigungskreislauf ge-
schlossen werden kann, durchgeführt werden, und
gleichzeitig kann über die Sprühöffnung eine gezielte und
kontrollierte Außenreinigung, beispielsweise der Isolato-
rinnenwände, durchgeführt werden.
[0016] Die beschriebene Vorrichtung wird besonders
bevorzugt in einer Rundläuferfüllmaschine eingesetzt,
bei welcher es sich um eine kontinuierlich arbeitende,
und eine Vielzahl von gleichartigen Füllelementen auf-
weisende Vorrichtung handelt, wobei die in regelmäßi-
gen Abständen am Umkreis eines Rotors angeordneten
Füllelemente die Medienabgabeöffnung umfassen.
[0017] Die entsprechenden Medienabgabeöffnungen
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sind dabei üblicherweise nach unten weisend an einem
entsprechenden Füllventilträger angeordnet, wobei an
diesem Füllventilträger üblicherweise auch das bisher
bekannte System zum Aufbringen eines Verschlussele-
mentes auf die jeweilige Medienabgabeöffnung vorge-
sehen ist. Zum Produktionsbetrieb ist das entsprechende
Verschlusselement aus dem Produktweg herausge-
schwenkt und zum Reinigen der Anlage wird das Ver-
schlusselement dichtend auf die Medienabgabeöffnung
aufgesetzt, beispielsweise durch die Betätigung mittels
eines entsprechenden Antriebs.
[0018] Ein entsprechender Antrieb für das Verschlus-
selement kann, je nach Ausführung, eine Hub-,
Schwenk- oder Drehbewegung ausführen, wobei auch
Systeme denkbar sind, in welchen ein radiales Verschie-
ben bezüglich der Karusselldrehachse erfolgt. Ein sol-
ches Verschlusssystem umfasst vorzugsweise neben
dem eigentlichen Verschlusselement auch einen Ver-
schlusselementträger, über welchen das Verschlussele-
ment mit dem Antrieb verbunden ist.
[0019] Um ein möglichst umfassendes Beaufschlagen
der jeweiligen umgebenden Anlagenbereiche mit dem
Spül-, Reinigungs- oder Sterilisationsmedium zu errei-
chen, ist mindestens eine Sprühöffnung des Verschlus-
selementes unter einem Winkel zur üblichen Austritts-
richtung des Behandlungsmediums aus der Medienaus-
gabeöffnung angeordnet, um die Umlenkung zu errei-
chen. Besonders bevorzugt ist eine Mehrzahl von Sprüh-
öffnungen so vorgesehen, dass die Anlagenbereiche un-
ter unterschiedlichen Winkeln mit dem jeweiligen Reini-
gungsmedium beaufschlagt werden können. Auf diese
Weise wird ermöglicht, dass bei dem Beaufschlagen der
jeweiligen Medienabgabeöffnung mit dem Reinigungs-
medium dieses durch die Sprühöffnungen des Ver-
schlusselementes hindurch auf die umliegenden Anla-
genbereiche kontrolliert aufgebracht wird. Aufgrund der
Ausbildung der Sprühöffnungen unter unterschiedlichen
Winkeln kann dann ein entsprechend großer Bereich mit
Reinigungsmedium überstrichen werden. Wenn die Me-
dienabgabeöffnungen, welche üblicherweise in den Füll-
organen eines Füllers angeordnet sind, bei einer Rotati-
on des Füllers mit dem Reinigungsmedium beaufschlagt
werden, kann entsprechend ein großer Teil oder auch
die gesamte Innenfläche eines den Rotor umgebenden
Isolators mit dem Reinigungsmedium beaufschlagt wer-
den.
[0020] Über eine entsprechende Ausrichtung der
Sprühöffnungen können gezielt Anlagenkomponenten,
so wie beispielsweise ein Füllventilträger von unten, ein
Füllventilbodenstück, Behälterträger, stehende oder mit-
rotierende Isolatorwände oder andere Anlagenkompo-
nenten gereinigt werden, welche sich in der Umgebung
des jeweiligen Verschlusselementes befinden.
[0021] Das Verschlusselement weist bevorzugt einen
Anlagebereich zum dichtenden Anlegen an die Medien-
abgabeöffnung auf, wobei der Anlagebereich besonders
bevorzugt eine Dichtung zum Abdichten des Anlagebe-
reichs gegenüber der Medienabgabeöffnung aufweist.

So lässt sich erreichen, dass sämtliches Reinigungsme-
dium, welches an der Medienabgabeöffnung ansteht,
entweder in dem üblichen CIP-Reinigungskreislauf ver-
wendet wird, oder aber gezielt durch die Sprühöffnungen
zur Reinigung beziehungsweise Sterilisierung umliegen-
der Anlagebereiche verwendet wird.
[0022] Um ein Umschalten zwischen der herkömmli-
chen CIP-Reinigung und der vorgeschlagenen zusätzli-
chen Reinigung der umliegenden Anlagenbereiche zu
ermöglichen, ist bevorzugt im Verschlusselement ein
Ventil zum Verschließen der Sprühöffnungen bezie-
hungsweise zum Verschließen eines Führungskanals zu
den Sprühöffnungen vorgesehen. Entsprechend lässt
sich durch die Betätigung des Ventils das Austreten von
Reinigungsmedium aus der Sprühöffnung unterbinden
beziehungsweise freischalten.
[0023] In einer weiteren bevorzugten Variante ist die
mindestens eine Sprühöffnung in einem rotierbar am
Verschlusselement gehaltenen Sprühkopf angeordnet,
so dass eine Beaufschlagung der umliegenden Bereiche
aufgrund der Rotation der Sprühöffnung vollständig er-
möglicht wird. Bevorzugt wird der rotierbare Sprühkopf
über den Druck des Reinigungsmediums in Rotation ver-
setzt, beispielsweise entweder durch einen beim Austre-
ten des Reinigungsmediums aus der Sprühöffnung er-
zeugten Rückstoß, oder durch einen entsprechenden
Propellermechanismus innerhalb des Verschlussele-
mentes.
[0024] In einer weiteren bevorzugten Variante wird die
Rotation des Sprühkopfes mittels eines zusätzlichen An-
triebs erreicht, so dass eine besonders gezielte Beauf-
schlagung bestimmter Anlagenbereiche erreicht werden
kann.
[0025] Das Verschlusselement ist bevorzugt in Wirk-
verbindung mit einem Antrieb gehalten, derart, dass das
Verschlusselement über den Antrieb entweder in dich-
tende Anlage mit der Medienabgabeöffnung gebracht
werden kann, um entsprechend eine Anlagenreinigung
durchzuführen, oder um es für den Produktionsbetrieb
aus dem Auslassbereich der Medienabgabeöffnung her-
aus schwenken zu können, um ein ungestörtes Ausflie-
ßen des Füllprodukts in die zu befüllenden Behälter zu
ermöglichen.
[0026] Um nach dem Abschluss des Reinigungsvor-
gangs eine vollständige Entleerung des Verschlussele-
mentes zu erreichen, derart, dass auch nach dem Aus-
schwenken des Verschlusselementes kein Reinigungs-
medium mehr in dem Verschlusselement vorliegt, ist be-
vorzugt in einem unteren Bereich, bevorzugt am unters-
ten Punkt, des Verschlusselementes eine Öffnung für die
Restentleerung vorgesehen, aus welcher das Reini-
gungsmedium dann vollständig abfließen kann.
[0027] In einer Rundläufermaschine zur Behälterbe-
handlung, beispielsweise einem Rundläuferfüller, in wel-
cher eine große Anzahl von Medienabgabeöffnungen
vorgesehen sind, können unterschiedliche Verschluss-
elemente verwendet werden, und die unterschiedlichen
Verschlusselemente können über den Umfang hinweg
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verteilt sein. Beispielsweise kann ein erster Typ Ver-
schlusselemente vorgesehen sein, welcher Sprühöff-
nungen aufweist, die einen oberen Bereich eines Isola-
tors mit Reinigungsmedium beaufschlagen und ein zwei-
ter Typ Verschlusselemente kann vorgesehen sein, wel-
cher einen unteren Bereich eines Isolators mit Reini-
gungsmedium beaufschlagt. Auf diese Weise kann durch
die entsprechende Aufteilung der zu überstreichenden
Flächen aus jeder einzelnen Sprühöffnung ein Reini-
gungsmittelstrahl mit einem relativ höheren Druck aus-
treten.
[0028] Die oben beschriebene Aufgabe wird weiterhin
auch durch ein Verfahren zur Reinigung einer eine Me-
dienabgabeöffnung umfassenden Behälterbehand-
lungsmaschine mit den Merkmalen des Anspruchs 15
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0029] Entsprechend umfasst das Verfahren zur Rei-
nigung einer eine Medienabgabeöffnung umfassenden
Behälterbehandlungsmaschine die Schritte des Ver-
schließens der Medienabgabeöffnung mit einem Ver-
schlusselement und des Durchführens einer CIP-Reini-
gung der Behälterbehandlungsmaschine. Erfindungsge-
mäß wird das CIP-Reinigungsmedium auch zur Außen-
reinigung der das
[0030] Verschlusselement umgebenden Anlagenbe-
reiche verwendet.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0031] Bevorzugte weitere Ausführungsformen und
Aspekte der vorliegenden Erfindung werden durch die
nachfolgende Beschreibung der Figuren näher erläutert.
Dabei zeigen:

Figur 1 schematisch einen Querschnitt durch eine
Vorrichtung zum Reinigen einer eine Medie-
nabgabeöffnung umfassenden Behälterbe-
handlungsmaschine in einer ersten Ausfüh-
rungsform; und

Figur 2 eine Vorrichtung zum Reinigen einer eine Me-
dienabgabeöffnung umfassenden Behälter-
behandlungsmaschine in einer zweiten Aus-
führungsform mit einem rotierenden Sprüh-
kopf.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0032] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
mit identischen Bezugszeichen bezeichnet und auf eine
wiederholte Beschreibung dieser Elemente wird in der
nachfolgenden Beschreibung teilweise verzichtet, um
Redundanzen zu vermeiden.
[0033] Figur 1 zeigt eine Vorrichtung 1 zum Reinigen

einer hier schematisch dargestellten Behälterbehand-
lungsmaschine 100, von welcher hier nur ein Ausschnitt
einer Komponente in Form eines Füllventils dargestellt
ist, welches eine Medienabgabeöffnung 110 aufweist.
Die Medienabgabeöffnung 110 des Füllventils dient üb-
licherweise zum Ausgeben eines Füllproduktes in einen
zu befüllenden Behälter. Hierzu ist ein Ventilkegel 120
vorgesehen, welcher abdichtend in einem entsprechen-
den Ventilsitz 130 aufgenommen werden kann. Das An-
heben und Absenken des Ventilkegels 120 bezüglich des
Ventilsitzes 130 steuert den Fluss des jeweiligen Medi-
ums durch die Medienabgabeöffnung 110.
[0034] In dem in Figur 1 gezeigten Zustand ist die Be-
hälterbehandlungsmaschine 100 in Form des Füllorgans
jedoch in einem Zustand, in welchem der Ventilkegel 120
aus dem Ventilsitz 130 herausgehoben ist und Reini-
gungsmedium 140 an der Medienabgabeöffnung 110 an-
steht. Eine CIP-Leitung 150 ist in der Behälterbehand-
lungsmaschine 100 so vorgesehen, dass sie in den unter
dem Ventilkegel 120 ausgebildeten Bereich der Medie-
nabgabeöffnung 110 einmündet. Die CIP-Leitung 150
sorgt im herkömmlichen Reinigungsbetrieb dafür, dass
bei einer nach außen hin abgeschlossenen Medienab-
gabeöffnung 110 ein Fluidkreislauf zur Durchführung ei-
ner Reinigung ausgebildet werden kann. Entsprechend
kann Reinigungsmedium über die in den Figuren nicht
gezeigten produktführenden Kanäle einerseits und die
gezeigte CIP-Rückleitung 150 andererseits strömen.
Das Reinigungsmedium wird dabei entweder in Produkt-
laufrichtung durch die entsprechenden produktführen-
den Kanäle hindurchgespült, und dann über die CIP-Lei-
tung 150 abgezogen. Es kann aber auch ein rückwärts
spülendes Reinigungsverfahren verwendet werden, bei
welchem das Reinigungsmedium über die CIP-Leitung
150 zugeführt wird und dann die produktführenden Ka-
näle entgegen der üblichen Produktflussrichtung mit dem
Reinigungsmedium durchspült werden. In den Bereich
der Medienabgabeöffnung 110 können noch weitere Ka-
näle münden (nicht gezeigt), die beispielsweise bei ei-
nem Füllorgan zur Gasführung während verschiedener
Abfüllprozesse sein können. Auch diese können, zeit-
gleich oder zeitversetzt, mit der Reinigung der nicht ge-
zeigten medienführenden Kanäle gereinigt werden.
[0035] Die Vorrichtung 1 zum Reinigen der Behälter-
behandlungsmaschine 100 umfasst ein auf die Medien-
abgabeöffnung 110 dichtend aufbringbares Verschluss-
element 2, welches einen entsprechenden Anlagebe-
reich 20 aufweist, an welchem es mit den entsprechen-
den, dazu komplementären Flächen der Medienabgabe-
öffnung 110 in Kontakt tritt. Um eine besonders zuver-
lässige Abdichtung zu erreichen, ist zusätzlich eine Dich-
tung 22 vorgesehen, welche in dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel in Form eines O-Ringes ausgebildet ist.
Das Verschlusselement 2 ist an einem Verschlussele-
mentträger 24 gehalten, welcher seinerseits mittels eines
hier nur schematisch angedeuteten Antriebs 26 in die in
Figur 1 gezeigte Lage gebracht werden kann. Der Antrieb
26 kann beispielsweise eine Hub- und Schwenkbewe-
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gung so durchführen, dass das Verschlusselement 2 von
einer vollkommen aus dem Produktweg ausgeschwenk-
ten Lage in die in Figur 1 gezeigte Lage überführt werden
kann, so dass das Verschlusselement 2 dichtend an der
Medienabgabeöffnung 110 anliegt. Durch die dichtende
Anlage wird entsprechend die Medienabgabeöffnung
110 vollständig verschlossen, so dass ein Austritt von
Reinigungsmedium zwischen der Medienabgabeöff-
nung 110 und dem aufgesetzten Verschlusselement 2
nicht möglich ist.
[0036] Das Verschlusselement 2 weist eine Mehrzahl
an Sprühöffnungen 3 auf, welche dazu dienen, Reini-
gungsmedium auf die umliegenden Anlagenbereiche
aufzubringen. Wenn also an der Medienabgabeöffnung
110 ein Reinigungsmedium ansteht, beispielsweise weil
es über die produktführenden Wege zur Medienabgabe-
öffnung 110 zugeführt wurde, oder weil es über die CIP-
Leitung 150 der Medienabgabeöffnung 110 zugeführt
wurde, kann dieses Reinigungsmedium über einen Füh-
rungskanal 30 zu den Sprühöffnungen 3 geführt werden.
Das Reinigungsmedium tritt dann aus den Sprühöffnun-
gen 3 aus, um eine Beaufschlagung der jeweils umge-
benden Anlagenbereiche mit dem Reinigungsmedium zu
ermöglichen.
[0037] In dem Verschlusselement 2 ist entsprechend
ein Führungskanal 30 so vorgesehen, dass ein Zuführen
des Reinigungsmediums von der Medienabgabeöffnung
110 zu den Sprühöffnungen 3 ermöglicht wird. In dem in
Figur 1 gezeigten Ausführungsbeispiel umfasst das Ver-
schlusselement 2 einen schematisch angedeuteten
Sprühkörper 32, in welchem die jeweiligen Sprühöffnun-
gen 3 angeordnet sind. Zwischen dem das Verschluss-
element 2 tragenden Verschlusselementträger 24 und
dem Sprühkörper 32 ist ein Hohlraum 34 ausgebildet,
welcher mit dem Führungskanal 30 so in Fluidverbindung
steht, dass das an der Medienabgabeöffnung 110 anste-
hende Reinigungsmedium über den Führungskanal 30
in den Hohlraum 34 strömen kann, um dann entspre-
chend aus den Sprühöffnungen 3 wieder austreten zu
können. Da das Reinigungsmedium typischerweise un-
ter Druck an der Medienabgabeöffnung 110 ansteht,
kann ein Versprühen des Reinigungsmediums aus den
Sprühöffnungen 3 auf die umliegenden Anlagenbereiche
erreicht werden.
[0038] Der Sprühkörper 32 kann eine beliebige, für den
jeweiligen Anwendungsfall optimierte Form beziehungs-
weise Geometrie annehmen. Die in Figur 1 gezeigte ku-
gelförmige beziehungsweise ellipsoidförmige Ausbil-
dung ermöglicht es, ein gleichmäßiges Sprühbild in den
umgebenden Anlagenbereichen bereitzustellen. In einer
nicht gezeigten Variante kann der Sprühkörper 32 aber
beispielsweise auch zylindrisch ausgebildet sein oder
jegliche andere geometrische Form so annehmen, dass
ein gewünschtes Sprühbild erzeugt wird.
[0039] Die Sprühöffnungen 3 können als einfache
Durchgangsbohrungen in dem Sprühkörper 32 vorgese-
hen sein. In einer besonders bevorzugten Variante ist
mindestens eine Sprühöffnung 3 mit einer Düse verse-

hen, welche zur Ausbildung einer vorbestimmten Strahl-
form ausgebildet ist, beispielsweise zur Ausbildung eines
Flachstrahls, so dass eine gezielte Beaufschlagung um-
liegender Anlagenbereiche erreicht werden kann. Durch
eine entsprechende Anpassung der Bohrungsgeometrie
beziehungsweise der Ausbildung spezieller Düsen kann
so beispielsweise ein Ventilträger beziehungsweise ein
Füllventilträger von unten her gereinigt werden, ein Füll-
ventilbodenstück kann auf diese Weise gereinigt werden,
oder die stehenden beziehungsweise mitrotierenden Iso-
latorwände können auf diese Weise mit dem Reinigungs-
medium beaufschlagt werden.
[0040] Die Sprühöffnungen 3 sind so im Sprühkörper
32 angeordnet, dass das Reinigungsmedium aus der üb-
lichen Ausströmrichtung X des Füllprodukts aus der Me-
dienabgabeöffnung 110 abgelenkt wird. Das Füllprodukt
strömt im regulären Füllbetrieb, in welchem das Ver-
schlusselement 2 aus dem Produktweg herausge-
schwenkt ist, in Richtung der Schwerkraft, also genau
nach unten, in einen zu behandelnden, beispielsweise
zu befüllenden, Behälter. Ohne das Verschlusselement
2 würde auch das Reinigungsmedium in der Ausström-
richtung X ausströmen. Die Sprühöffnungen 3 sind dabei
so im Sprühkörper 32 angeordnet, dass sie ein Ausströ-
men des Reinigungsmediums unter einem Winkel ge-
genüber der Ausströmrichtung X ermöglichen. Dieser
Winkel kann für mindestens zwei unterschiedliche
Sprühöffnungen 3 unterschiedlich sein. In dem in Figur
1 gezeigten Ausführungsbeispiel sind die unterschiedli-
chen Sprühöffnungen 3 beispielsweise so ausgerichtet,
dass durch die obersten Sprühöffnungen 3 eine Reini-
gung der Unterseite des Füllventils erreicht wird. Die dar-
unter liegenden Sprühöffnungen 3 sind fächerförmig so
ausgerichtet, dass eine Beaufschlagung der umliegen-
den Anlagenbereiche über eine große Fläche hinweg
gleichmäßig erreicht wird.
[0041] Die Anordnung der Sprühöffnungen 3 wird je-
weils von den unterschiedlichen Reinigungsgegebenhei-
ten abhängig gemacht.
[0042] Es ist vorgesehen, dass in einer Rundläuferma-
schine zur Behälterbehandlung, beispielsweise einem
Rundläuferfüller, in welcher eine große Anzahl von Me-
dienabgabeöffnungen vorgesehen ist, unterschiedliche
Verschlusselemente verwendet werden, und die unter-
schiedlichen Verschlusselemente über den Umfang hin-
weg verteilt sind. Beispielsweise kann ein erster Typ Ver-
schlusselemente vorgesehen sein, welcher Sprühöff-
nungen aufweist, die einen oberen Bereich eines Isola-
tors mit Reinigungsmedium beaufschlagen und ein zwei-
ter Typ Verschlusselemente kann vorgesehen sein, wel-
cher einen unteren Bereich eines Isolators mit Reini-
gungsmedium beaufschlagt. Auf diese Weise kann durch
die entsprechende Aufteilung der zu überstreichenden
Flächen aus jeder einzelnen Sprühöffnung ein Reini-
gungsmittelstrahl mit einem relativ höheren Druck aus-
treten.
[0043] In einer Variante sind nur einige Verschlusse-
lemente in der vorgeschlagenen Form ausgebildet und
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der Großteil der Verschlusselemente in dem Rundläu-
ferfüller sind in herkömmlicher Weise ausgebildet. So
können die Kosten für die Vorrichtung weiter reduziert
werden.
[0044] In einer bevorzugten Variante weist der Sprüh-
körper 32 eine am untersten Ende des Hohlraums 34
angeordnete Restentleerungsöffnung 36 auf, durch wel-
che nach Abschluss der Behandlung mit Reinigungsme-
dium ein Auslaufen des sich im Hohlraum 34 befindlichen
Reinigungsmedienrests erreicht werden kann. Auf diese
Weise gelingt es, dass keine Reinigungsmedienreste in
dem Sprühkörper 32 verbleiben, so dass das Verschlus-
selement 2 nach Abschluss des Reinigungsvorganges
in einer hygienisch einwandfreien Form aus dem Pro-
duktweg heraus geschwenkt werden kann und in die
Parkstellung verfahren werden kann.
[0045] Um zwischen einer herkömmlichen CIP-Reini-
gung der produktführenden Kanäle innerhalb der Behäl-
terbehandlungsmaschine 100 und dem vorgeschlage-
nen Verfahren zur Beaufschlagung von umliegenden An-
lagenkomponenten mit Reinigungsmedium hin und her
schalten zu können, ist ein Ventil 4 in dem Führungskanal
30 vorgesehen. Über das Ventil 4 kann der Führungska-
nal 30 verschlossen oder geöffnet werden, so dass bei
geöffnetem Ventil 4 Reinigungsmedium von der Medie-
nabgabeöffnung 110 über den Führungskanal 30 in den
Hohlraum 34 und dann aus den Sprühöffnungen 3 her-
ausströmen kann, und bei geschlossenem Ventil 4 eine
herkömmliche CIP-Reinigung durchgeführt werden
kann, wobei dann aus den Sprühöffnungen 3 kein Rei-
nigungsmedium austritt. Das Ventil 4 wird in dem gezeig-
ten Ausführungsbeispiel über eine schematisch ange-
deutete pneumatische Ansteuerung 40 von der Ver-
schlussstellung in die geöffnete Stellung und von der ge-
öffneten Stellung in die Verschlussstellung zurück be-
wegt. Hierzu ist das Ventil 4 bevorzugt als Membranventil
ausgebildet, welches über einen doppelt wirkenden Zy-
linder angetrieben wird.
[0046] Die Verwendung des Ventils 4 in dem Füh-
rungskanal 30 hat, neben der einfachen Schaltfunktion,
auch die Aufgabe, bei einer Sterilisierung der Behälter-
behandlungsmaschine 100 mittels Durchleiten von
Heißdampf beziehungsweise Sattdampf durch die pro-
duktführenden Leitungen, die Austrittsöffnung teilweise
zu versperren beziehungsweise teilweise zu begrenzen,
so wie dies aus dem Stand der Technik über eine Drossel
beziehungsweise eine Blende bekannt ist. Auf diese Wei-
se kann der zum Erreichen der Sterilisationstemperatur
benötigte Rückstaudruck für den Dampf erreicht werden,
bei einem vorgegebenen Volumenstrom.
[0047] Für eine besonders effektive Reinigung kann
so beispielsweise die Behälterbehandlungsmaschine
100 zunächst über einen internen CIP-Kreislauf gereinigt
werden, wobei das Ventil 4 dann vollständig verschlos-
sen ist, um auf diese Weise einen Großteil der Produk-
treste zu entfernen. Dies ist insbesondere dann von Be-
deutung, wenn Füllprodukte mit stückigem Anteil, bei-
spielsweise mit Fruchtfasern oder ähnlichem, abgefüllt

wurden. Diese Stücke könnten die Sprühöffnungen 3 ver-
stopfen. Nach einer entsprechenden Vorreinigung kann
dann parallel eine weitere Innenreinigung über den CIP-
Reinigungskreislauf und, nach Öffnen des Ventils 4, eine
Reinigung der umgebenden Anlagenbereiche durch Be-
aufschlagen dieser Anlagenbereiche mit Reinigungsme-
dium über die Sprühöffnungen 3 durchgeführt werden.
Danach kann, gegebenenfalls auch nach Wechsel des
jeweiligen Reinigungsmediums, eine reine CIP-Reini-
gung ohne Austritt von Medien weitergeführt werden, in-
dem das Ventil 4 wieder vollständig verschlossen wird.
Abschließend kann auch eine Sterilisierung durchgeführt
werden, indem Sattdampf durch das jeweilige System
hindurchgeführt wird, und das Ventil 4 so angesteuert
wird, dass es entsprechend einen teilweisen Verschluss
des Führungskanals 30 herbeiführt, so dass die notwen-
dige Drossel-beziehungsweise Blendenwirkung erreicht
wird und damit der zur Erreichung der Sterilisationstem-
peratur benötigte Rückstaudruck für den Sattdampf er-
reicht wird.
[0048] Bei einer kaltaseptischen Abfüllung, beispiels-
weise von Milch, ist es darüber hinaus üblich, nach der
Sterilisation, also dem Bedämpfen, der produktführen-
den Leitungen, die jeweilige Behälterbehandlungsma-
schine, also insbesondere den jeweiligen Füller, von in-
nen zu trocknen, indem beispielsweise heiße Sterilluft
durch die jeweiligen Medienwege hindurchgeführt wird.
Auf diese Weise wird das Kondensat von der vorherge-
henden Sattdampfsterilisation ausgetrieben bezie-
hungsweise nach einer H2O2-Sterilisierung wird das Pe-
roxid dann durch die Heißluft abgebaut. Bei einem sol-
chen Ausblasen der jeweiligen produktführenden Leitun-
gen in einem Füller kann die heiße Sterilluft auch dazu
verwendet werden, das Verschlusselement und insbe-
sondere die Sprühöffnungen vollständig so auszublasen,
dass entsprechend keine Reinigungs- oder Sterilisati-
onsmedien mehr in dem Verschlusselement stehen blei-
ben. Hierzu wird entsprechend dann wieder in einem Ab-
schnitt oder während der gesamten Sterilluftbehandlung
das Ventil 4 geöffnet.
[0049] Obwohl in der hier vorgenommenen Beschrei-
bung auf eine typische Abfüllvorrichtung Bezug genom-
men wird, kann die vorgeschlagene Vorrichtung zum Rei-
nigen einer Behälterbehandlungsanlage beispielsweise
auch in Rinsern oder Sterilisatoren, mittels welchen die
Behälter vor der Befüllung mit verschiedenen flüssigen
und/oder gasförmigen Medien von innen beaufschlagt
werden, verwendet werden.
[0050] Obwohl in den gezeigten Ausführungsbeispie-
len die jeweiligen Verschlusselemente 2 mittels einer An-
triebsvorrichtung auf die jeweiligen Medienabgabeöff-
nungen 110 aufgesetzt werden, kann die Vorrichtung
auch in Anlagen verwendet werden, in welchen ein Auf-
setzen der jeweiligen Verschlusselemente manuell
durchgeführt wird.
[0051] In Figur 2 ist die Vorrichtung 1 zur Reinigung
einer eine Medienabgabeöffnung 110 aufweisenden Be-
hälterbehandlungsmaschine 100 in einer Variante ge-
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zeigt. Hier ist wiederum ein Verschlusselement 2 vorge-
sehen, welches über eine Dichtung 22, welche an einem
entsprechenden Anlagebereich 20 vorgesehen ist, in die
entsprechende Medienabgabeöffnung 110 dichtend auf-
gebracht werden kann. Ein Führungskanal 30 ist wieder-
um vorgesehen, welcher dazu dient, ein Reinigungsfluid,
welches an der Medienabgabeöffnung 110 vorliegt, in
einen entsprechenden Hohlraum 34 zu leiten, welcher
zwischen einem das Verschlusselement 2 tragenden
Verschlusselementträger 24 und einem Sprühkörper 32
angeordnet ist. Der Sprühkörper 32 ist in dem gezeigten
Ausführungsbeispiel rotierbar an dem Verschlussele-
mentträger 24 gehalten und bildet entsprechend einen
rotierbaren Sprühkopf aus. Der rotierbare Sprühkopf be-
ziehungsweise der rotierbare Sprühkörper 32 weist wie-
derum Sprühöffnungen 3 auf, welche zur Ausgabe des
jeweiligen Reinigungsmediums auf umgebende Anla-
genbereiche ausgebildet sind.
[0052] Die Rotation des rotierbaren Sprühkopfes be-
ziehungsweise des rotierbaren Sprühkörpers 32 wird in
dem gezeigten Ausführungsbeispiel dadurch erreicht,
dass die Sprühöffnungen 3 leicht tangential in Rotations-
richtung angeordnet sind, so dass der bei der Ausgabe
des Reinigungsmediums entstehende Rückstoß zu einer
Rotation des Sprühkörpers 32 führt. In alternativen Aus-
führungsbeispielen kann die Rotation auch durch das
Vorsehen eines zusätzlichen Antriebes erreicht werden
oder durch eine mit Reinigungsmedium betriebene Pro-
pelleranordnung, beispielsweise im Führungskanal 30,
welche dann zum Antrieb des rotierbaren Sprühkörpers
32 dient.
[0053] Durch die Rotation des Sprühkörpers 32 wird
erreicht, dass Anlagenbereiche weitgehend lückenlos
mit dem jeweiligen Reinigungsmedium beaufschlagt
werden können, da durch die Rotation nicht nur des
Sprühkörpers 32, sondern üblicherweise auch die Rota-
tion des Karussells, an welchem die Medienabgabeöff-
nungen 110 üblicherweise an Füllorganen angeordnet
sind, ein großer Bereich der jeweiligen Behälterbehand-
lungsmaschine überstrichen werden kann.
[0054] Soweit anwendbar können alle einzelnen Merk-
male, die in den einzelnen Ausführungsbeispielen dar-
gestellt sind, miteinander kombiniert und / oder ausge-
tauscht werden, ohne den Bereich der Erfindung zu ver-
lassen.

Bezugszeichenliste

[0055]

1 Vorrichtung zum Reinigen einer Behälterbehand-
lungsmaschine

100 Behälterbehandlungsmaschine
110 Medienabgabeöffnung
120 Ventilkegel
130 Ventilsitz
140 Reinigungsmedium
150 CIP-Leitung

2 Verschlusselement
20 Anlagebereich
22 Dichtung
24 Verschlusselementträger
26 Antrieb
3 Sprühöffnung
30 Führungskanal
32 Sprühkörper
34 Hohlraum
36 Restentleerungsöffnung
4 Ventil
40 Ansteuerung

X Ausströmrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Reinigen einer eine Medienab-
gabeöffnung (110) umfassenden Behälterbehand-
lungsmaschine (100), umfassend ein auf die Medie-
nabgabeöffnung (110) dichtend aufbringbares Ver-
schlusselement (2),
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verschlusselement (2) mindestens eine Sprüh-
öffnung (3) zum Umlenken von an der Medienabga-
beöffnung (110) anstehendem Reinigungsmedium
auf umliegende Anlagenbereiche aufweist.

2. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sprühöffnung (3) unter ei-
nem Winkel zur Ausströmrichtung (X) des Behand-
lungsmediums aus der Medienausgabeöffnung
(110) angeordnet ist.

3. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens zwei in unter-
schiedlichen Winkeln angeordnete Sprühöffnungen
(3) vorgesehen sind.

4. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
schlusselement (2) einen Anlagebereich (20) zum
dichtenden Anlegen an die Medienabgabeöffnung
(110) aufweist.

5. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Anlagebereich (20)
mindestens eine Dichtung (22) zur fluiddichten Aus-
bildung der Abdichtung zwischen Medienabgabeöff-
nung (110) und Verschlusselement (2) angeordnet
ist.

6. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Verschlusselement (2) ein Sprühkörper (32) ange-
ordnet ist, in welchem die mindestens eine Sprüh-
öffnung (3) angeordnet ist.
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7. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sprühkörper (32) kugelför-
mig, ellipsoidförmig, zylinderförmig oder in einer an-
deren beliebigen geometrischen Form ausgebildet
ist.

8. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 6 und 7, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen dem Sprühkörper
(32) und einem Verschlusselementhalter (24) ein
Hohlraum (34) zur Verteilung des Reinigungsmedi-
ums an die Sprühöffnungen (3) vorgesehen ist.

9. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sprühöffnung (3) in Fluidverbindung mit der Medie-
nabgabeöffnung (110) steht, und die Fluidverbin-
dung über ein Ventil (4) unterbrechbar oder drossel-
bar ist.

10. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sprühöffnung (3) in einem rotierbar am Verschluss-
element (2) gehaltenen Sprühkopf (32) angeordnet
ist, wobei der Sprühkopf (32) bevorzugt durch den
aus der Sprühöffnung (3) austretenden Rückstoß in
Rotation versetzbar ist, oder der Sprühkopf (32)
durch einen separaten Antrieb in Rotation versetz-
bar ist.

11. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
nach unten gerichtete Restentleerungsöffnung (36)
zur Entleerung des Verschlusselementes (2) vorge-
sehen ist.

12. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
schlusselement (2) über einen Antrieb (26) in eine
Verschlussposition oder eine Abfüllposition beweg-
bar ist.

13. Behälterbehandlungsmaschine (100) mit mindes-
tens einer Medienabgabeöffnung (110) zum Ausge-
ben eines Mediums zum Behandeln eines Behälters,
bevorzugt Füllmaschine oder Rinser,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche vorgesehen ist.

14. Behälterbehandlungsmaschine (100) gemäß An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens zwei unterschiedliche Typen an Verschlus-
selementen (2) vorgesehen sind.

15. Verfahren zur Reinigung einer eine Medienabgabe-
öffnung (110) umfassenden Behälterbehandlungs-
maschine (100), umfassend die Schritte:

- Verschließen der Medienabgabeöffnung (110)
mit einem Verschlusselement (2);
- Durchführen einer CIP-Reinigung der Behäl-
terbehandlungsmaschine (100);

dadurch gekennzeichnet, dass
das CIP-Reinigungsmedium auch zur Außenreini-
gung der das Verschlusselement (2) umgebenden
Anlagenbereiche verwendet wird.

16. Verfahren gemäß Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das CIP-Reinigungsmedium über
mindestens eine in dem Verschlusselement (2) vor-
gesehene Sprühöffnung (3) auf die umliegenden An-
lagenbereiche umgelenkt wird.

17. Verfahren gemäß Anspruch 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dass das Beaufschlagen umlie-
gender Anlagenbereiche über ein Ventil (4) zu- und
abgeschaltet wird.

18. Verfahren gemäß Anspruch 15, 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Durchführung einer Ste-
rilisierung mit Sattdampf ein im Verschlusselement
(2) vorgesehenes Ventil (4) in Drosselstellung ge-
bracht wird.
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